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Deutſchland. 


Berlin, 26. Juli. Der Bundesrath hat 
am Sonnabend ſeine Sitzung für die Sommerzeit 
geſchloſſen, und um dieſelbe Zeit haben im preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſterium die Ferienreiſen begonnen. 
Damit iſt auch nach außen hin bekundet, daß die 
ſtille Zeit auf dem Gebiete der Politik ihren An⸗ 
jang genommen hat, wenigſtens auf dem Gebiete 
der inneren Politik; denn die äußere Politik weiſt 
dank der von Herrn Bebel gerühmten Friedens⸗ 
liebe Frankreichs wieder einmal ein bedrohliches 
Geſicht auf. Um ſo erfreulicher ift es, „daß noch 
vor Beginn der Stille die „N. A. Z.“ mit einem 
Gerücht aufräumt, das bereits zu lebhaften Er⸗ 
örterungen Veranlaſſung gegeben hatte und auch 
an dieſer Stelle erwähnt worden war. Die Mel⸗ 
dung, daß die Wiedereinführung des polniſchen 
Sprachunterrichts in den Volksſchulen der Gegen⸗ 
den mit polniſcher Bevölkerung in Erwägung ge⸗ 
zogen ſei, wird, wie ſchon gemeldet, für eine Er⸗ 
findung erklärt. Nach den feſten und unzweideu⸗ 
tigen Erklärungen, die Herr Dr. Boſſe auf eine 
Beſchwerde der polniſchen Abgeordneten noch vor 
wenigen Monaten im Abgeordnetenhauſe abgegeben 
hatte, würde eine ſolche Maßnahme auch gar nicht 
zu verſtehen geweſen ſein. Man hat es in den 
Gerüchten alſo nur mit einer Wiederholung jener 
Falſchmeldungen zu thun, die im vorigen Som⸗ 
mer kurz vor dem Antritt der Orientirungsreiſe 
des Herrn Dr. Boſſe in die Provinzen mit pol⸗ 
niſcher Bevölkerung in Umlauf geſetzt wurden, 
und über deren Urſprung nun ein Zweifel nicht 
mehr beſtehen kann. Das jetzige Dementi des 
offizibſen Blattes wird in weiten Kreiſen mit 
hoher Genugthuung aufgenommen werden. Hatte 
ſchon die Thatſache, daß die Militärvorlage nur 
mit Hülfe der Polen und Anutiſemiten durchgeſetzt 
werden konnte, eine lebhafte und auch wohl be⸗ 

greifliche Verſtimmung hervorgerufen, jo würde 
dieſe noch erhöht worden ſein, wenn den Polen 
für eine ſelbſtverſtändliche Unterſtützung ein Preis 
gezahlt worden wäre, der die deutſche Kulturarbeit 
in den Oſtmarken lahm gelegt, wenn nicht für 
immer unterbunden haben würde. 

— Die „Berl. Börſen⸗Ztg.“ nennt als Nach⸗ 
folger des Frhrn. v. Maltzahn nicht den Unter⸗ 
ſtaatsſekretär v. Schraut, ſondern den Miniſterial⸗ 
direktor v. Aſchenborn und begründet das in fol⸗ 
gender Weiſe: 

„Die Berufung des Unterſtaatsſekretärs von 
Schraut auf den Poſten eines Reichsſchatzſekretärs 
dürfte nicht ernſtlich in Frage gekommen ſein, da 
dieſer unter dem Miniſterialdirektor Aſchenborn 
amtlich thätig war und nun nicht deſſen Vorge⸗ 
ſetzter ſein kann, da Herr von Aſchenborn der 
ältere Beamte iſt und auch den Titel Excellenz 
führt, den Herr v. Schraut noch nicht beſitzt. 
Würde nun Herr v. Schraut Reichsſchatzſekretär, 
fo müßte auch der Miniſterialdtrektor v. Aſchen⸗ 
born zurücktreten, was nicht im Wunſche des 
Reichskanzlers liegen kann, da er nicht zugleich 
des Schatzſekretärs und des Miniſterialdirektors 
Sachkenntniß entbehren möchte. In betheiligten 
Kreiſen ſieht man das Aufrücken des Miniſterial⸗ 
direktors von Aſchenborn in die Stelle des Reichs⸗ 
ſchatzſekretärs als wahrſcheinliche Löſung dieſer 
harmloſen Miniſterkriſis an. Herr Aſchenborn iſt 
ſeit 12 Jahren in dieſer Eigenſchaft im Dienſt 
und verfügt über eine ſeltene Kenntniß der ein⸗ 
ſchlägigen Materie, wie er auch bei den Etats⸗ 
berathungen im Reichstag ſich ſtets in gedachter 
Richtung bervorgethan hat. Daß Herr Aſchenborn 
nicht ſchöpferiſch veranlagt iſt, käme dem Gange 
der Geſchafte gerade jetzt, wo Preußen einen jo 
produktiven Finanzminiſter beſitzt, nur zu Statten.“ 

— Wie ſchon angekündigt, haben geſtern die 
Verhandlungen über die Feſtſtellung der dentſch⸗ 
engliſchen Grenze am Kilimandſcharo ihren forma⸗ 
len Abſchluß gefunden. Nachdem die beiden Be⸗ 
vollmächtigten, Dr. Peters und Konſul Smith, 
ihre Vorberathungen abgeſchloſſen hatten, wurde 
der Dirigent der Kolonial⸗Abtheilung, Wirkl. Geh. 
Legationsrath Dr. Kayſer, hinzugezogen und die 
getroffene Abmachung dem Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amts, Frhru. v. Marſchall, unter⸗ 
breitet. Nachdem das Schriftſtück auch von dieſer 
Stelle geuehwigt worden iſt, wird die Reinſchriſt 
angefertigt und heute Mittwoch ſoll die Unter⸗ 
zeichnung der Urkunde von den durch beide Regie⸗ 
rungen berufenen Perſonen erfolgen. 

— Der deutſche Reichskommiſſarius für die 
Weltansſtellung in Chicago, Geh. Regierungsrath 
Wermuth hat nach der „Kreuzztg.“ an die Firma 
Gebr. Stumm⸗Neunkirchen, nachſtehendes Schreiben 
gerichtet: x 


Der deutſche Beichsbriegshaftn au 
der Nordſee. 


Ueber obigen Hafen bringt die „Köln. Ztg.“ 
folgende intereſſante Plauderei: 

Man hört in unſern mehr ängſtlichen als 
vorſichtigen geſchäftlichen Kreiſen gar oſt über 
manche Einrichtungen und Unternehmungen die 
kurze aber vieldeutige Kritik: „Das iſt echt ame⸗ 
rikaniſch!“ Amerika hat bei ſeinem riefenhaften 
Fortſchritt in den letzten Jahrzehnten des Ab⸗ 
ſonderlichen ſo viel geleiſtet, daß man ſich bei 
neuern Nachrichten über ſchwindelnde Unterneh⸗ 
mungen nicht mehr der Bewunderung hingiebt, 
ſondern ſie einſach mit obiger Kritik abfertigt. 
Um ſo intereſſanter muß es für den deutſchen 
Leſer ſein, wenn er im eigenen Vaterlaude manche 
Analogien zu der amerikaniſchen Kühnheit ent⸗ 
decken kann. —— 

Bekanntlich haben ſich in Amerila, nachdem 
dieſes einer ernuſten Kulturarbeit unterworfen 
wurde, unerwartet und plotzlich großartige Schatz⸗ 
quellen gefunden, die für den Augenblick einen 
ungeheuren Gewinn abwarfen und deshalb die 
Gründung von Städten und Dörfern veranlaßten, 
die eben nur die eine Exiſtenzgrundlage der Schatz⸗ 
quellen hatten. Ebenſo ſchnell wie die Eröffnung 
ging das Verſiegen der Schatzquellen vor ſich, und 
nachdem die gegründeten Ortſchaften die einzige 
Exiſtenzbedingung verloren hatten, war es auch 
um ihren Beſtand geſchehen. Darnach pflegt man 
die Gründung von Unternehmungen mit nur einer 
Exiſtenzgrundlage, deren Dauer ſich nicht abſehen 
laßt, als „recht amerikauiſch“ zu bezeichnen. 

Auf ſolcher Nadelſpitze ruht aber auch die 
Stadt Wilhelmshaſen, die ſeit der Erwerbung des 
früher oldenburgiſchen Gebietes durch Preußen im 


Chicago, 30. Juni. „Obwohl die deutſche 
Abtheilung bereits ſeit längerer Zeit fertiggeſtellt 
geweſen iſt, jo hat ſich doch erſt jetzt, da in vielen 
Abtheilungen anderer Länder die Arbeiten bis in 
den Monat Juni hinein gedauert haben, ein ab⸗ 
ſchließendes und vergleichendes Urtheil über die 
Bedeutung und Wirkung der verſchiedenen Ver⸗ 
anſtaltungen gewinnen laſſen. — Durch dieſe 
Vergleichung iſt die von Anfang an von mir ge⸗ 
hegte und allerſeits getheilte Ueberzeugung geſtärkt 
worden, daß das Ausſtellungsobjekt Ihrer Firma 
unter ſämmtlichen Veranſtaltungen in allererſter 
Reihe ſteht. — Es iſt mir ein aufrichtiges Be⸗ 
dürfniß, Ihnen dieſe Ueberzeugung warm zum 
Ausdruck zu bringen. Der Aufbau Ihrer Gruppe, 
welcher rechtzeitig und in jo außerordentlich ziel⸗ 
bewußter und nachdrücklicher Weiſe in Angriff ge⸗ 
nommen wurde, hat zu dem Erfolge, welchen 
Deutſchland vor der hieſigen öffentlichen Meinung 
Amerikas davon getragen hat, in ganz hervor⸗ 
ragendem Maße beigeſteuert. Ich bin in der Lage 
durch zahlreiche Aeußerungen der Preſſe und von 
Technikern nachzuweiſen, einen wie überaus 
günſtigen Eindruck Ihre glänzende Entfaltung 
ſchon während der ganzen Dauer der Vorbe⸗ 
reitungszeit erzeugt hat, und wenn das Eintreten 
des Reiches gerade während jener bedeutungs⸗ 
vollen Periode hier überall eine wohlwollende, 
unſere Arbeiten anfeuernde und erleichternde Bes 
urtheilung erfahren hat, jo haben wir dafür 
gerade Ihnen Dank und Anerkennung zu zollen. 
— Dieſen Ausdruck unſerer herzlichſten Dank 
barkeit Ihnen entgegen zu bringen, halte ich mich 
für befugt und verpflichtet, und ich bitte, den⸗ 
ſelben beſonders auch Ihrem hochverehrten Chef, 
dem Herrn Frhrn. v. Stumm, gütigſt übermitteln 
zu wollen. Mit dem Ausdruck ausgezeichneter 
Hochachtung ganz ergebenſt Wermuth, Geh. Re⸗ 
gierungsrath.“ 

Geeſtemünde, 24. Juli. Ein intereſſauter 
Verſuch iſt hier von einem Fiſchdampfer unter⸗ 
nommen worden. Nachdem ſchon vor einiger 
Zeit hieſige Rheder ihre Fiſchdampfer Verſuchs⸗ 
reiſen nach Island machen ließen, von wo ſie 
mit reichen Fängen theils hier, theils in Grimsby 
einliefen, hatte die Firma Lampe u. Komp. in 
Bremerhafen ihren Fiſchdampfer „Lehe“ auf eine 
Erforſchungsreiſe der Fiſchgründe bei den Lofoten 
und bei der Bäreninſel ausgeſandt. Das Unter⸗ 
nehmen iſt zunächſt ein Verſuch geblieben und 
hat wenig materiellen Erfolg gehabt, denn nur 
135 Körbe Fiſche aus jenen Gegenden hat der 
Oampfer bei ſeiner Rückkehr hier gelandet. Das 
Schiff iſt beſonders auf der Suche nach ur 
gründen an der Weſtſeite der Lofoten geweſen. 
Doch ſtellte es ſich heraus, daß der Meeresboden 
aus ſcharfkantigen Sand- und Schieferſtücken 
beſtand, ſo daß das große Schleppzeug zerriß. 
Nach weiteren Verſuchen, die aber ebenfalls 
ergebnißlos blieben, trat man die Heimreiſe an, 
da man ſich weiter nördlich, der Bäreninſel zu, 
keine beſſeren Ergebniſſe verſprach, auch keine Kar⸗ 
ten an Bord hatte, für ein weiteres Vorgehen 
nach Norden ausreichten. Immerhin ſind ſolche 
Verſuche ein Zeichen von Rührigkeit unſerer Rhe⸗ 
dereien, die die Hochſeefiſcherei betreiben. Im An⸗ 
ſchluß hieran fer noch erwähnt, daß nun auch der 
Anfang zum Bau eines Fiſchereihafens hier ge⸗ 
macht iſt. Das neue Haſenbaſſin wird eine Länge 
von 1200 Metern und eine Sohlenbreite von 60 
Metern erhalten. Unmittelbar an der Quai⸗ 
mauer wird eine große Fiſchhalle in einer Länge 
von 600 Metern erbaut. Daneben liegt ein 
Grundſtück, das für den Bau von Eis⸗ und 
Packhäuſern beſtimmt iſt. Südlich davon liegen 
Kohlenlagerplätze. Ein großer Raum bleibt zwi⸗ 
ſchen dem neuen Hafen und dem Weſerdeich noch 
verfügbar, jo daß ſpäter eine Erweiterung des 
Hafens vorgenommen werden kann. 

Schwerin i. M., 25. Juli. Dem Verneh⸗ 
men nach wird am 1. Oktober d. J. eine für die 
ganze Verwaltung des Großherzogthums Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin wichtige Neuerung erfolgen: näm⸗ 
lich die gänzliche Aufhebung des geſammten 
Kammer- und Forſtkollegiums oder richtiger wohl, 
deſſen direkte Vereinigung mit dem Finanz⸗Mi⸗ 
niſterium. Durch die in den 60er Jahren be⸗ 
gonnene Umwandlung von circa 5000 Bauern der 
großherzoglichen Domänen von Zeitpächtern in 
Erbpächter, wohl mit die wichtigſte Neuerung, 
welche in Mecklenburg ſeit vielen Dezennien ge⸗ 
ſchah, und noch mehr durch die in den 70er Jah⸗ 
ren vollzogene Trennung der Juſtizpflege von der 
Verwaltung in den Domanialämtern, ward der 
Geſchäftskreis letzterer ungemein verringert. Hier⸗ 
durch verminderte ſich anch die Bedeutung der 


* 


Werftd viſtonen an Bord haben, wenigſtens für 


Offizieren abhängt, ſo liegt es ganz in deren 


Eutſtehung entfprechend iſt die Bevölkerung ſowohl 
als auch in 


Gemiſch, aus 


Jeitung 


Abend⸗Ausgabe. 


höheren Alter ſtehende Kammerpräſident Freiherr 
von Nettelbladt, welcher im vorigen Herbſt bei 
Gelegenheit der Feier feines 50jährigen Dienſt⸗ 
jubiläums das Prädikat „Excellenz“ erhielt, wird 
mit dem 1. Oktober in den Ruhestand treten. 


Oieſterreich⸗Ungaen. 
Wien, 25. Juli. Die Leiche des Reichs⸗ 
krie gsminiſters Freiherrn v. Bauer wurde heute 
Nachmittag nach dem Nordbahnhof übergeführt, 
um in Lemberg in der Familiengruft beigeſetzt zu 
werden. Auf dem Wege nach dem Nordbahnhofe 
bildete die geſammte Garniſon Wiens Spalier. 
Die Straßen waren von einer dichtgedrängten 
Menſchenmenge angefüllt. Hinter dem Sarge 
ſchritt der Kaiſer an der Spitze der Erzherzoge, 
dahinter folgten die Miniſter Graf Kalnoky, 


abgegeben. 


Belgien. 

Brüſſel, 25. Juli. Von unterrichteter 
Seite wird die Meldung franzöſiſcher Blätter, 
daß Belgien ſeine Theilnahme an der lateiniſchen 
Münzkonvention zu kündigen beabſichtige, als jeder 
Begründung entbehrend erklärt. 

In der heutigen Sitzung der Kammer wurde 
mit 106 gegen 26 Stimmen der Antrag ange⸗ 
nommen, wonach der Senat zur Hälfte aus vom 
Volke gewählten Abgeordneten und zur Hälfte aus 
vom Provinzialrathe zu beſtimmenden Senatoren 
zu beſtehen hat. 


Frankreich. 

Paris, 25. Juli. Wie das „Reuter'ſche 
Bureau“ erfährt, wäre die Blokade der ſiame⸗ 
ſiſchen Küſten der engliſchen Regierung noch nicht 
notifizirt worden; der engliſche Botſchafter in 
Paris, Lord Dufferin, werde in dieſer Angelegen⸗ 
heit heute eine neue Unterredung mit dem Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, Develle haben. 

Die bereits telegraphiſch ſignaliſirte Antwort 
der ſiameſiſchen Regierung auf das bekannte fran⸗ 
zöſiſche Ultimatum lautet nach einer kurzen Ein⸗ 
leitung des Miniſters des Aeußern: 

1. Se. Majeſtät bedauert, daß ihr niemals 
genau mitgetheilt wurde, was ſie unter der Be⸗ 
eichnung zu verſtehen hat: „Die Rechte des 

aiſerreichs Anam und des Königreichs Kam⸗ 
bodſcha auf das linke Mekong⸗Uſer und feine In⸗ 
ſeln.“ Sie war jederzeit geneigt, auf ſolches Ge⸗ 
biet zu verzichten, auf welches nachweislich der⸗ 
artige Rechte beſtanden, und ſchon vor fünf 
Monaten ſtellte ſie den Antrag, einem inter⸗ 
nationalen Schiedsgerichte alle ſtreitigen Punkte 
zu unterbreiten. Jetzt aber fügt ſie ſich dem 
Drucke der Umſtände und willigt zur Wiederher⸗ 
ſtellung des Friedens für ihr Volk und die Sicher⸗ 
heit der zahlreichen, in dieſem Lande zuſammen⸗ 
laufenden Handelsintereſſen darein, daß bei der 
Abſteckung der Grenze zwiſchen Siam und Kam⸗ 
bodſcha das ganze Gebiet auf dem linken Ufer 
des Mekong ſüdlich von einer Linie, die von dem 
nördlichſt gelegenen ſiameſiſchen Militärpoſten, wel⸗ 
chen die franzöſiſch⸗anamitiſchen Truppen neulich 
beſetzt hielten, bis zu einem Punkte der Breite, 
nämlich 18. Grad nördlicher Breite, am linken 
Ufer geht, als anamitiſches oder Kambodſchagebiet 
angeſehen werde. So wird der Fluß unterhalb 
dieſes Punktes die Grenzſcheide zwiſchen den 
Nachbarſtaaten bis da, wo das Gebiet Kambodſcha 
beginnt. Die Benutzung der Inſeln für die Be⸗ 
dürfniſſe der Schifffahrt iſt den drei Nachbar⸗ 
j n gemein. 7 
en Die ſiameſiſchen Militärpoſten auf dem 
oben beſchriebenen Gebiete ſollen binnen Monats- 
fri räumt werden. K 
ie 3. St. Majeſtät bedauert aufrichtig die auf 
beiden Seiten in Folge der Zwiſchenfälle von 
Theng⸗Lieng⸗Kham und Kham⸗Mon (Keng-Chef) 
erlittenen Verluſte, ſowie den betrübenden Zu⸗ 
ſammenſtoß an der Einfahrt des Menam. Der 
Bang⸗Bien wird in Freiheit geſetzt und andere 
Genugthuungen werden, wenn es nöthig iſt, ge 
währt werden, ſoweit ſich dies mit der üblichen 
Rechtspflege und der Unabhängigkeit der ſiame⸗ 
ſiſchen Regierung verträgt, die ehren zu wollen 
die franzöſiſche Regierung erklärt hat. 


allen deutſchen Gegenden zuſammengewürfelt, und 
der hier eigentlich wohnungsberechtigte Oſtfrieſe 
mit ſeinen breiten Lippen- und Zungenlauten bil⸗ 
det wohl kaum eine verhältnißmäßige Mehrheit. 
Vor allen andern iſt auch das ſüddeutſche und 
das öſtliche Element vertreten; bemerkt wird hier 
das ſehr geringe Vorkommen ſemitiſcher Typen. 
Die urſprünglichen O rte, die vor der Hafen⸗ 
einrichtung unſerer Stadt ein wenig gekanntes 
Daſein führten, ſind Heppens und Neuende, beide 
auf oldenburgiſchem Gebiete, das erſte iſt bereits 
von der eigentlichen Stadt Wilhelmshafen, das 
letztere von dem noch auf oldenburgiſchem Gebiet 
belegenen Arbeiterort Baut überflügelt worden. 
Der letztere Ort iſt eine von einem Unternehmer 
begründete Anſammlung von Wohnhäuſern für die 


ch Arbeiter der kaiſerlichen Werft, von den letztern 


käuflich erworben; es hat auch ein gewiſſes ge⸗ 
ſchäftliches Leben an ſich gezogen. Die mehr als 
250 der kaiſerlichen Werft gehörigen gleichgebauten 
Arbeiterhäuſer weiſen durch die eingeſtreuten Ge⸗ 
ſchäfts⸗, Privathäuſer, Gaſthöfe u. ſ. w. ein etwas 
lebhafteres Bild auf. Der ganze Ort iſt außer 
den zugehörigen Nebenorten von 4000 Leuten be⸗ 
wohnt. Die Arbeiterhäuſer, gewöhnlich aus zwei 
Wohnungen mit beſondern Eingängen und kleinem 
Gärtchen beſtehend, machen einen hübſchen Ein⸗ 
druck und bieten gegen mäßige Miethe einen ge⸗ 
räumigen und geſunden Aufenthalt. Die kaiſer⸗ 
liche Werft hat hierdurch die Löſung der Arbeiter 
wohnungsfrage um ein gutes Stück gefördert, und 
der Erfolg giebt ſich in dem friedlichen und 
ruhigen Verhalten der erkenntlichen Arbeiter kund. 
Nach verſchiedenen, Erfüllung verheißenden Ge⸗ 
rüchten wird in nicht ferner Zeit dieſer Arbeiter⸗ 
ort von der preußiſchen Regierung gegen Ab⸗ 
tretung eines andern Gebiets gewonnen und dem 
Stadtverbande Wilhelmshafen einverleibt werden. 

Das Wilhelmshafeuer Stadtgebiet iſt nach 
dem Erwerb durch Preußen 
preußiſchen Fiskus, der nur ſpärlich mit dem 


Verkaufe von Bauſtellen vorwärts geht, ſo daß 


* 


Eigenthum des 


** 
ar; 8 


Mittwoch, 20. Inli 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies, 

Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
In Berlin, Hamburg u. Frank- 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


6. Die ſofortige Hinterlegung einer Summe 
von dr“; Millionen Franken in Piaſtern als Ge⸗ 
währ für die Baarentſchädigungen und den 
Schadenserſatz wird gleichzeitig mit einem Noten⸗ 
austauſche zwiſchen unſeren Regierungen erfolgen. 
Da Se. Majeſtät Gründe zu der Annahme hat, 
daß die drei Millionen Franken die zu leiſtende 
Summe und erhobener Maßen zu ae Ent⸗ 
. weit überſchreitet, vertraut ſie der 
Gerechtigkeit der franzöfiichen Regierung. daß die 
jelbe von der hinterlegten Summe zurückerſtattet 
wird, was nach der Regelung aller Fälle er⸗ 
übrigt. Die ſiameſiſche Regierung hegt die Zu⸗ 
verſicht, daß ſie durch das Eingehen auf die 
Forderungen der franzöſiſchen Regierung, wie aus 
den obigen Erklärungen erhellt, einen Beweis ihres 
aufrichtigen Wunſches gegeben hat, in gutem Ein⸗ 
vernehmen mit der franzöfifchen Republik zu leben 
und in erſchöpfender und endgültiger Weiſe die 
zwiſchen beiden Regierungen anhängigen Streit⸗ 
fragen zu erledigen. 

Paris, 25. Juli. Die erſte Zivilkammer 
entmündigte heute den Marquis Mores und ſtellte 
ibm einen gerichtlichen Vormund. Das Urtheil 
erklärt, daß Mores in wahnſinniger Weiſe ſpeku⸗ 
lirt habe, ein tolles und koſtſpieliges Abenteurer⸗ 
leben führe, an Wahnvorſtellungen leide und heute 
noch Verſuche mache, Wucherer zur Befriedigung 
ſetner Bedürfniſſe zu finden. 

In der Dynamitfabrik zu Ablon bei Honfleur 
fanden heute drei Exploſionen ſtatt, durch welche 
neun Menſchen getödtet und zwanzig ſchwer ver⸗ 
wundet wurden. Die entſtandene Fel ersbrunſt, 
welche noch fortdauert, bedroht auch das vor⸗ 
handene große Patronenlager. 


Großbritannien und Irland. 

London, 25. Juli. Die Verhängung der 
Blockade über Siam hat die engliſche Tagespreſſe 
in eine gereizte Simmung verſetzt. F 


ſtaates wie Siam müßte voll gewährt werden. 
Die „Times“ bezeichnet als Haupteinwände 
Gehren gegen die ſchroffe Politik Frankreichs die 
Gefahren einer gemeinſamen Grenze, ſowie die 
drohende, dauernde Beeinträchtigung der Wohl⸗ 
fahrt eines Landes, in dem die engliſchen Jutereſſen 
die Frankreichs und anderer Nationen weit über- 
ragen. Daily Telegraph“ ſchreibt: Frankreich 
ſchafft ſich mit rückſichtsloſer Haſt rin neues Ton⸗ 
kin und ſpielt überdies dem Dreibunde direkt 
wirkſam in die Hände. 


umſichtigen Staatskunſt widerſpricht?“ 


3 $ 


Etwas vom „Zörggelen“, 
Eine kleine Federzeichnung aus Tirol von J. C. Platter. 
„Tortur“ und „Törggeln“ — beide Worte 
ſtammen vom lateiniſchen Verbum torquere, wel⸗ 
ches nach halbverſchwommenen Erinnerungen fo 
etwas wie drücken, preſſen, quetſchen oder ähnliche 
Annehmlichkeiten bedeutet. Und doch, wie grufelig 
es auch Jedermann beim Worte „Tortur“ über⸗ 
läuſt, ſo iſt es doch mit „Törggelen“ eine ganz 
andere Sache. „Törggelen“ kommt von „Torggel“ 
und das iſt die Preſſe, durch welche man im 
„Rheingau der Alpen“, im deutſchen Südtirol von 
Altersyer die Weintrauben in Moſt verwandelt 


es an guten und preiswürdigen Wohnungen noch 
fortwährend mangelt. Selbſt die Plätze zur Er⸗ 
richtung der öffentlichen ſtädtiſchen Gebäude können 
nur ſehr ſchwer und gegen hohe Summen in 
der richtigen Lage erlangt werden. Die Erlan⸗ 
gung eines geeigneten Platzes für das ſtädtiſche 
Krankenhaus und das Rathhaus hat dem hieſigen 
Magiſtrat nicht geringe Mühe gekoſtet, da alle 
bequem gelegenen Plätze für ctwa nothwendig wer⸗ 
dende maritime oder militäriſche Einrichtungen 
aufgeſpart werden. 2 a 
Man darf aber der Garniſonverwaltung die 
Anerkennung nicht vorenthalten, daß ſie zur 
Förderung der Schönheit und Geſundheit des 
Stadtgebietes keine Mühen geſcheut hat. Das 
ſogenannte kalte Fieber, das früher epidemiſch 
auftrat, iſt durch Trockenlegung oder Ableitung 
zahlreicher Pfützen faſt ganz verſchwunden; der 
neugeſchaffene Park mit Waldparzellen, Teichen, 
Beeten und Vergnügungslokalen iſt in 
Werth für die geſundheitlichen Verhältniſſe gar 
nicht zu ſchätzen. Andere große Plätze ſind mit 
Gebüſchen und Wegen ausgeſtattet. Einige der 
breiten, langen, ſchnurgeraden Straßen bieten das 
Bild grüner Alleen. Das Trinkwaſſer wird 18 
Kilometer weit künſtlich hergeleitet und durch 
Druck auf ein thurmähn iches Baſſin geſchaſſt, von 
wo aus die Leitungsröhren ſich in die einzelnen 
Stadtgebiete verzweigen. Da ferner eine ſehr 
häufige, von der See herüberkommende Luſtbe⸗ 
wegung in den langen geraden Straßen eine 
wohlthuende Luftreinigung verurſacht, ſo haben 
lungenſchwache Perſonen hier den Vortheil, ſtets 
kräſtige, reine Luſt aufnehmen zu können. 
Das militäriſche und kriegeriſche Bild unſeres 
Hafens iſt außerordentlich intereſſant und reich an 
Abwechſelung. Wer auf dem Deichwege an der 
Küſte entlang geht, um in heißen Sommertagen 
von der ſanſten, > ' 
der Sonnenſtrahlen abſchwächen zu laſſen, neben 
ſich den ruhigen glatten Waſſerſpiegel, über ſich 


2 Faſt alle 
Blätter betonen, England ſollte nicht länger un⸗ 
thätig bleiben; die Unabhängigkeit eines Puffer⸗ 


w g Hände. Iſt es vorbereitet für die 
Folgen einer Politik, die allen Regeln einer klugen, 


funden. Sie thaten ſich von Bozen und Meran, 
von Kaltern und Brixen ꝛc. zu einem Komite 


Platze der Tiroler Landesausſtellung ein eigenes 
Gebäude, nach Art der Südtiroler Klelnabalhöſe 


die abenteuerliche, 
erinnernde Gewandung eines Saltners (Weinhüters 


ſehenen Steinmauern, die bei dem Fortſchritt der 
grauſigen Mordwaffenfabrikation ungeeignet ge⸗ 
worden ſind und dem Verfall anheim gegeben 
werden. Von hohen Wällen ſchauen zahlreiche 
Kanonen verſchiedenen Kalibers mit ihren Tod 
verheißenden Schlünden auf die Jade, die ſie mit 
ihren Geſchoſſen vollkommen beſtreichen können. 
Auch hier macht immer ein Geſchütz einem 
andern von größern Abmeſſungen und gewaltigerer 
Tragkraft Platz, und zur Herſchaffung der ge⸗ 


waltigſten Kinder Krupps iſt die Schaffung be⸗ 
ſeinem ſonderer Eiſenbahnſtränge nothwendig geweſen. 


Neben jedem Geſchütz befindet ſich eine vollkommen 
ſchützende, unterirdiſche Unterkunft für die De 
dienungsmannſchaſten, die Kaſematte. i 

| Der gewaltige, zuverläſſige ſchützende Deich 
iſt unterbrochen durch große Schleuſen, denen die 
Aufgabe zukommt, dem Meere in Zeiten höchſter 
Kriegsnoth einen ſonſt ſehr gefürchteten Zugang 
auf das trockene Land zu geſtatten; binnen einigen 
Tagen kann nämlich das ganze Wilhelms hafener 
Beſeſtigungsgebiet bis zu den landeinwärts ge⸗ 
legenen Forts unter Waſſer geſetzt, alſo ſozuſagen 
in einen See verwandelt werden. Daß dieſe Maß⸗ 
regel aber eine verzweifelte und nur in Zeiten 
höchſter Noth anzuwendende iſt, ergiebt ſich 
daraus, daß außer andern Schäden das Salz⸗ 
waſſer derartig den Boden verderben würde, daß 
für 10 Jahre hinaus wohl jeder Kulturverſuch 
ausgeſchloſſen wäre. (Schluß folgt.) 


kühlenden Seebriſe die Spitzen 


den friedlichen blauen Himmel beſchaulich be⸗ 


derfeſt eine recht lehrreiche und geſchmackvolle 
Darbietung. 

— Die neue Innung der Schuhmacher, 
Stepper und Lederzurichter feierte am Montag, 
den 24. d. Mts., ihr diesjahriges Königsſchießen in 
Glienken. Die Königswürde errang Herr Maron, 
während die Herren Koſel erſte, Kripenſtappel 
zweite Ritter wurden. 
Stimmung bis zur frühen Morgenſtunde. 


Elyſium⸗Theater. 

Im Elyſium⸗Theater dürfte für die nächſte 
Zeit der Humor ſein Scepter ſchwingen, denn 
einer der berufenſten Vertreter deſſelben, Herr 
William Büller, hat daſelbſt ſeinen Einzug 
gehalten. Herr Büller gehört zu den in Stettin 
ſtändig wiederkehrenden Sommergäſten, ſeine 
lebenswahre Komik hat dem hieſigen Publikum 
ſchon manche heitere Stunde bereitet, und daß er 
dabei zu großer Beliebtheit gelangt iſt, bewies der 
zahlreiche Beſuch bei ſeinem geſtrigen erſten Gaſt⸗ 
ſpiel, bei welchem er ſich in einer für Stettin 
neuen Rolle, dem Gutsbeſitzer Titus Baer, in 
Moſer's „Der Sklave“ oder „Der Schwiegervater 
aus Sachſen“ vorſtellte. Der Theaterzettel nannte 
das Stück ein „Luſtſpiel“, thatſächlich iſt es aber 
ein recht toller Schwank, aber einer der ſchwächſten, 
welche Moſer geſchrieben. Herr Büller gab den 
ſtets launiſchen, unzufriedenen Schwiegervater aus 
Sachſen, und da gerade ſächſiſche Dialektpartien 
ein Spezialgebiet des geſchätzten Künſtlers ſind, 
erzielte er damit einen lebhaften Erſolg; die 
trockene Komik und das wirkſame Mienenſpiel ver⸗ 
fehlten ihre Wirkung auf das Publikum nicht und 
ſtürmiſche Heiterkeit erfüllte ſortgeſetzt das Theater. 
Von den heimiſchen Mitgliedern wurde der Sat 
beſonders durch die Damen Frl. Alberti (Frau 
Seeberg), Frl. Waehr (Eliſe) und Fr. de 
Scheirder (Frau Baer), ſowie den Herren 
Gregori l(Seeberg), Sch u y (Ingenieur Förſter) 
und Kugelberg (Oberamtmann Engelhardt) 
nach Kräften unterſtützt. Herrn Schumacher 
war die Rolle eines ebenſo dummen, wie ver- 
ſchämten Liebhabers zugefallen und müſſen wir 
anerkennen, daß er es verſtand, derſelben die 
komiſche Seite abzugewinnen, aber trotzdem 
konnten wir uns mit ſeiner Darſtellung nicht be⸗ 
freunden, denn Herr Schumacher ſchuf eine un⸗ 
mögliche Figur, welche alle Uebertreibungsmätzchen 
nicht vortheilhafter geftalteten. Dem „Sklaven“ 
folgte nach die alte Friedrich'ſche Poſſe „Guten 
Morgen, Herr Fiſcher“, worin Herr Büller als 
„Hippe“ einen trefflichen Humor entfaltete und 
eine überaus draſtiſche Leiſtung bot; neben ihm 
ſind beſonders Frl. Blanche als „Guſte“ und 
Herr Schumacher als „Amandus Fiſcher“ 
hervorzuheben. — Mit Recht wurde es allſeitig 
ſehr mißbilligend aufgenommen, daß die Vor⸗ 
ſtellung, welche 5 Akten umfaßte, erſt kurz vor 
3 Uhr ihren Anfang nahm und ſich in Folge 
deſſen bis in die Mitternachtsſtunde hinzog, ſo 
daß ſie ſchließlich abſpannend wirkte. 


Aus den Provinzen. 

Misdroy, 25. Juli. Der Dampfer „Prin⸗ 
zeß Viktoria“ veranſtaltete geſtern eine Vergnü⸗ 
gungsfahrt von Swinemünde nach Heringsdorf, 
Misdroy und dem Jordanſee. Bei der Rückfahrt 
ſtürzte die Treppe der Brücke in Misdroy beim 
Einbooten ein, wobei 12 Perſonen in das Waſſer 
fielen, darunter mehrere Damen. Glücklicher 
Weiſe konnten dieſelben alsbald ſämmtlich gerettet 
werden. Die Brücke iſt erſt vor zwei Jahren er⸗ 
baut worden. 

Crampas⸗Safßznitz, 24. Juli. Ein trau⸗ 
riger Unglücksfall ereignete ſich heute gegen Abend 
außerhalb unſeres Hafens. Der Steuermann 
J. Kröger und der Fiſcher Auguſt Schrader von 
Crampas waren zum Steinezangen ausgefahren 
und kehrten um beſagte Zeit mit einer Ladung 
Steine in ihrem Boote zurück. Kurz vor der 
Hafeneinfahrt nun, ganz nahe bei den Moolen, 
kam das in Folge der ſchweren Ladung ſehr tief 
liegende Boot bei dem hohen Seegang unter eine 
Sturzwelle, ſchlug voll und ſank augenblicklich 
unter. Einige Augenblicke hielten ſich beide 
Männer, die ſchweres Oelzeug und lange Waſſer⸗ 
ſtiefel an hatten, noch über Waſſer, dann aber 
ſank Schrader in die Tiefe, um nicht wieder em⸗ 
porzukommen. K., der ein vorzüglicher Schwim⸗ 
mer iſt, konnte dem vor ſeinen Augen ertrin⸗ 
kenden Kollegen nicht mebr zu Hülfe kommen, da 
er wegen des hohen Seeganges und der ſchweren 
Kleidung mit verzweifeltſter Kraftanſtrengung ſich 
ſelbſt über Waſſer halten konnte. Inzwiſchen war 
der Unfall im Hafen ſofort bemerkt; ein Boot 
vom „Nautilus“ nebſt dem Boote eines Flunder⸗ 
tuckers kamen dem am Ende ſeiuer Kraft ange⸗ 
langten K noch in letzter Minute zu Hülfe und 
retteten ihn. Ein Stunde ſpäter fuhr der Taucher 
an die Unfallſtelle und brachte den Leichnam des 
Sch. an Land. Zwei ganze Stunden hindurch 
verſuchte der ſofort herbeigeeilte Oberſtabsarzt des 
„Nautilus“ mit größter Mühe die Wiederbelebung 
des Verunglückten, jedoch ohne Erfolg. Der Ver⸗ 
unglückte war unverheirathet, erſt 27 Jahre alt 
und der einzige Ernährer ſeiner hochbetagten 
kranken Eltern, die mit ihm ihren dritten Sohn auf 
dem Waſſer verlieren. 


Kunſt und Literatur. 

Das Briefmarken⸗Sammeln iſt von allen 
Liebhabereien diejenige, welche die größte Ver⸗ 
breitung gefunden und immerfort neue Kreiſe ſich 
erſchließt. Durch das Briefmarken⸗Sammeln 
wird fortwährend Gelegenheit gegeben, das Wiſſen 
auf dem Gebiete der Länder- und Völkerkunde zu 
erweitern, die Ordnungsliebe zu erhöhen und das 
Auge für feine Unterſchiede zu ſchärfen. Eltern 
und Vormünder werden ihren Anbefohlenen daher 
eine große Freude durch das Geſchenk eines 
Briefmarken⸗Albums bereiten. 

Recht paſſend hierzu iſt die ſoeben erſchienene 
Folio⸗Ausgabe (Nr. 14) des „Univerſal⸗Brief⸗ 
marken⸗Albums“, welche auf 400 
ſchönen Papiers ca. 3700 ſaubere Marken-Abbil⸗ 
dungen, 12000 Markenfelder, 120 Staatenwap⸗ 
pen, 50 Fürſtenportraits ꝛc. bringt und auf der 
Internationalen Poſtwerthzeichenausſtellung in 
Zürich ausgezeichnet wurde. 

Man iſt erſtaunt, daß es möglich iſt, ein 
derart prächtig ausgeſtattetes Buch ſchon für 
4 Mark zu liefern. — Den vorgeſchrittenen 
Sammlern aber, welchen dieſe Ausgabe nicht mehr 
genügt, ſowie denjenigen, welche weniger Geld für 
ein Briefmarken⸗Album anlegen wollen, rathen 
wir, ſich die reichhaltige Preisliſte, welche ſolche 
Sammelbücher in allen Ausſtattungsgraden, von 
20 Pf. an bis 70 Mark pro Exemplar aufführt, 
von den vereinigten Dampf⸗Buchbindereien Baum⸗ 
bach u. Co. in Leipzig gratis ſchicken zu laſſen. 
Für Jeden iſt Paſſendes darin zu Mei 

1: 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Den Mittelpunkt der gelegentlich des deut⸗ 
ſchen Feuerwehrtages in München veranſtalteten 
Ausſtellung von Gegenſtänden der deutſchen Feuer⸗ 


rung von / Flaſchen ſicher und bequem durch⸗ 
geprüft werden können. Dieſes Verfahren hat 
denn auch bei dem unter Vorſitz des bekannten 
Oenologen Hofrath Dr. Schmitt aus Wiesbaden 
abgehaltenen Preisgericht verdiente Anerkennung 
gefunden, wie dabei auch überhaupt den Weinen 
aus dem deutſchen Südtirol von den ausländi⸗ 
ſchen Preisrichtern durchweg hohes Lob geſpendet 
wurde. Zu all' den Flaſchen und Gläſern und 
den Weinen roth und weiß iſt im Torggelhauſe 
dann auch für „Lehr und Weis“ bei der Koſt⸗ 
arbeit freundlichſte Fürſorge getroffen, indem die 
bemalten oder getäfelten Wände der Hallen und 
Stuben allerlei „einſchlägige“ Nutzanwendungen 
aufweiſen, von denen wohl am meiſten das Vers⸗ 
lein über der Thür befolgt wird, das kurz und 
klar lautet: 

„A Viertl macht gluſtig,“) 

A Halbe macht luſtig, 

A Liter macht Schneid, 

Und nachher redſt — g'ſcheidt!“ 


*) gluſtig von Gelüfte, alſo etwa „lüſtern“. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 26. Juli. Nach den im Reichs⸗ 
Verſicherungsamt angefertigten Zuſammen⸗ 
ſtellungen, welche auf den von den Vorſtänden 
der Verſicherun, Sanſtalten und der zugelaſſenen 
beſonderen Kaſſeneinrichtungen gemachten Angaben 
beruhen, betrug am 1. Juli 1893 die Zahl der 
ſeit dem Inkrafttreten des Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetzes er⸗ 
hobenen Anſprüche auf Bewilligung von Alters- 
rente bei den 31 Verſicherungsanſtalten und den 
Y vorhandenen Kaſſeneinrichtungen 245 013. Von 
dieſen wurden 193 114 Rentenauſprüche aner⸗ 
kannt und 42 984 zurückgewieſen. 3810 blieben 
unerledigt, während die übrigen 5105 Anträge auf 
andere Weiſe ihre Erledigung gefunden haben. 
Von den erhobenen Anfprüchen entfallen auf 
Schleſien 28 331, Oſtpreußen 22 414, Branden⸗ 
burg 18 814, Rheinprovinz 16 178, Hannover 
14 208, Sachſen⸗Anhalt 13 984, Poſen 12 777, 
Schleswig⸗Holſtein 9356, Weſtpreußen 9266, 
Weſtfalen 9255, Po m mern 8251, Heſſen⸗Naſſau 
5352, Berlin 2705. Auf die 8 Verſicherungs⸗ 
anſtalten des Königreichs Baiern kommen 44 631 
Altersrentenanſprüche, auf das Königreich Sachſen 
10 254, Württemberg 5468, Baden 4635, Groß⸗ 
herzogthum Heſſen 4026, beide Mecklenburg 5034, 
die thüringiſchen Staaten 5103, Oldenburg 892, 
Braunſchweig 1718, Hanſeſtädte 1718, Elſaß⸗ 
Lothringen 7200 und auf die 9 zugelaſſenen 
Kaſſeneinrichtungen insgeſammt 3445. — Die 
Zahl der während deſſelben Zeitraums erhobenen 
Anſprüche auf Bewilligung von Invaliden⸗ 
rente betrug bei den 31 Verſicherungsanſtalten 
und den 9 Kaſſeneinrichtungen insgeſammt 59 247. 
Von dieſen wurden 34 746 Rentenanſprüche an⸗ 
erkannt und 15 938 zurückgewieſen, 5722 blieben 
unerledigt, während die übrigen 2841 Anträge 
auf andere Weiſe ihre Erledigung gefunden haben. 
Von den geltend gemachten Invalidenrenten⸗ 
Anſprüchen entfallen auf Schleſien 8284, Rhein⸗ 
provinz 4660, Oſtpreußen 4468, Brandenburg 
3107, Hannover 3072, Sachſen⸗Anhalt 2672, 
Weſtpreußen 2483, Weſtfalen 2121, Poſen 2096, 
Pommern 2065, Heſſen⸗Naſſau 1272, 
Schleswig⸗Holſtein 891, Berlin 863. Auf die 
8 Verſicherungsanſtalten des Königreichs Baiern 
kommen 7308 Invalidenrentenanſprüche, auf das 
Königreich Sachſen 2138, Würtemberg 1591, 
Baden 1686, Großherzogthum Heſſeu 686, beide 
Mecklenburg 657, die thüringiſchen Staaten 1006, 
Oldenburg 158, Braunſchweig 373, Hanſeſtädte 
297, Elſaß⸗Lothringen 1154 und auf die 9 Kaſſen⸗ 
einrichtungen insgeſammt 4139. Unter den Per⸗ 
85 die in den Genuß der Invalidenrente traten, 
efinden ſich 1025, welche bereits vorher eine 
Altersrente bezogen. 
„— Da viele Ortskrankenlaſſen 
ihren an geſchlechtlichen Krankheiten leidenden 
Mitgliedern jedwede Unterſtützung verweigern und 
damit gegen die 88 Ea und 264 der Novelle zum 
Krankenverſicherungsgeſetz vom 10. April 1892 
verſtoßen, haben die preußiſchen Miniſter des In⸗ 
nern, der Medizinalangelegenheiten und des Han⸗ 
dels in einer gemeinſchaftlichen Verfügung die 
Ortskrankenkaſſen darauf hingewieſen, daß die 
Krankenkaſſen zur Kürzung oder Entziehung des 
Krankengeldes nur dann berechtigt ſind, wenn die 
Krankheit in Folge ausſchweifenden Lebenswan⸗ 
dels entſtanden iſt. Aerztliche Behandlung, Me⸗ 
dizin und alle zur Wiederherſtellung nöthigen 
Verrichtungen und Heilmittel müſſen jedoch auch 
dieſen Kranken gewährt werden. Die Miniſter 
ſprechen den Wunſch aus, es möchten dieſe Kranke, 
bei denen die Gefahr der Weiterverbreitung der 
Krankheit beſonders groß iſt, im Intereſſe der 
Volksgeſundheit möglichſt ſchnell und ſicher wieder 
hergeſtellt und zu dieſem Zwecke womöglich einem 
öffentlichen Krankenhauſe überwieſen werden. 

— Um den auf Hebung der Binnenfiſcherei 
abzielenden gemeinnützigen Beſtrebungen thunlichſt 
engegenzukommen, erfolgt ebeuſo nachdrücklich als 
erfolgreich der Abſchuß der den Fiſchbeſtänden 
ſchweren Abbruch thuenden gefiederten Räuber, der 
Fiſchreiher, Kormorane ꝛc. Von dieſen Schäd⸗ 
lingen wurden während des Etatsjahres 1892/93 
in den preußiſchen Staatsforſten nicht weniger als 
4420 Stück erlegt; dazu treten noch 171 Stück 
a Fiſchottern ſowie 187 zerſtörte Reiher⸗ 
horſte. 

* Ju einem Materialwaarengeſchäft am Boll⸗ 
werk 33 wurde am Sonntag Nachmittag ein 
raffinirter Diebſtahl ausgeführt. Der 11 Jahre 
alte Schulknabe Guſtav Sochagezewer fand Gele⸗ 
genheit, ſich im Laden zu verſtecken und ſich dort 
einſchließen zu laſſen. Er räumte ſodann die 
Ladenkaſſe, in der ſich 133 Mark 50 Pf. vorfan⸗ 
den aus, packte das Geld — zum größten Theil 
Gold und Papier — zuſammen und ſchob es 
unter die nach dem Flur führende Thür. Dort 
ſollte es wahrſcheinlich ein Komplize in Empfang 
nehmen, doch kounte dieſer nicht ins Haus ge⸗ 
langen, da zufällig die Hausthür verſchloſſen war. 
In Folge deſſen fand ſich das Geld ſpäter voll⸗ 
zählig vor. S. wurde, als er durch ein Fenſter 
den Weg nach dem Hofe nahm, von Hausbewoh⸗ 
nern bemerkt und feſtgehalten. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: i 


Rind: 
fleiſch: Keule 1,40 Mark, Filet 1,60 Mark, 
Vorderfleiſch 1,30 Mark; Schweinefleiſch: 
Kotelettes 1,50. Mark, Schinken 1,30 Mark, 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 
1,50. Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderviertel 
130 Mark; Hammelfleiſch: Kotelettes 
1,40 Mark, Keule 1,40 Marl, Vorderfleiſch 1,30 
Mark; grräucherter Speck 1,60 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 bis 20 
Pfennige billiger. — Neue Kartoffeln 
ſtellten ſich etwas niedriger im Preiſe als am vo⸗ 
rigen Mittwoch, für rothe wurden 20 bis 25, 
für blaue 20 bis 35 Pf. per 5 Liter bezahlt. 

— Eine ganz eigene Geſchmacks rich⸗ 
tung traut der Wirth des Bredower Schützen⸗ 
hauſes ſeinen Gäſten zu. Derſelbe hat für nächſten 
Sonntag ein Volks⸗ und Kinder⸗Gartenfeſt und 
kündigt als beſondere neueſte Unterhaltung die 
„Hinrichtung des berühmten Räuberhauptmanns 
Schinderhannes“ an. Wahrlich! Für ein Kin⸗ 


rn e 


Das Feſt verlief in froher 


ebenſo wie die reichhaltige Sammlung von Hand⸗ 
und raſche Zugänglichkeit der Ventile, größte Lei⸗ 


Ausführung auszeichnen. 


Seiten. 


löſchinduſtrie, ſowie auch den Hauptanziehungs⸗ von Eichenlaub. Die dem Feſtzug voran 
punkt für die praktiſchen Feuerwehrleute bildet un- gehenden zwei Zieler in rother Tracht waren EN ig 5 E e 
ſtreitig die Ausſtellung der weltbekannten Firma gewöhnlichen eiſernen — Ochſenketten verſehen, Herbſt 7,93 G. 7,95 B per Frühjahr 8,29 6 
C. D. Magirus in Ulm, welche um eine von auf einem voraufgetragenen Schilde ſtand außer⸗ 8,30 B. Hafer per Herbſt 6,67 10 6,69 B. 
Bauamtmann Hocheder entworfene und künſtleriſch dem zu leſen: „Erſatz für unſere verweigerten Mais per Auguſt⸗September 5,10 G., 5 12 B. 
mit Feuerwehr⸗Emblemen und Ausrüſtungsgegen- ſilbernen Schützenketten.“ per Mai⸗Juni (1894) 5,42 G 15 44 B Kol 2 
ſtänden geſchmückte Pyramide gruppirt iſt und in Gera, 25. Juli. Hier find die ſchwarzen rape per Auguſt⸗Seplember 15,0 G. 160 % B. 
großartiger Auswahl alle Gegenſtände ihrer Fa- Pocken ausgebrochen. In einem Hauſe allein find) — Wetter: Schön. NS 
brikation vorführt, die auf das Feuerlöſchweſen acht Fälle konſtatirt. Die Epidemie herrſcht ſchon Amſterdam, 25. Juli 
irgendwie Bezug haben. Von großen Feuer⸗ geraume Zeit, ihr Vorhandenſein iſt aber erſt jetzt good ordinary 51,50. f 
ſpritzen ſind nicht weniger als 25 Stück verſchie⸗ zur öffentlichen Kenntniß gelangt. Amſterdam, 25. Juli 
dener Bauart und Größe ausgeſtellt, die ſich Week e 3 
Amſterdam, 25. Juli, 
Börſen⸗Berichte. Weizen per November 176. 
Ie 0 > Stettin, 26. Juli. Wetter: Bewölkt. — Oktober 124, per März 126. 
ſtungsfähigkeit, ſowie dauerhaſte und elegante Temperatur . 19 Grad Reaumur. Barometer Antwerpen, 25. Juli, Nachmittags 2 Uhr 
1 | Von den ausgeſtellten 3 Millimeter. — Wind: SSW. 15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
15 mechaniſchen Feuerleitern, deren Vorzüge in Weizen geſchäſtslos per 100) Kilogramm bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12 bez. 
Mi 


Java⸗Kaffee 


Bancazinn 


Nachmittags. 


ſpritzen durch ungemein leichten Gang, bequeme Roggen per 


größter Tragkraft, vollkommener Sicherheit, ein⸗ ſoko 150,00 — 158,00 bez., per Juli 157,00 G., u. B., per Juli —— bez, 12 B., per 
fachſter Handhabung und weitgehendſter Manövrir⸗ per Juli⸗Auguſt 157,00 G., per September⸗Ok⸗ Auguſt 12 B., per September⸗Dezember —— 
fähigkeit beſtehen, verdient beſonderer Erwähnung tober 162,00 B. u. G, per Oktober⸗November bez., 12 B. Ruhig. ; 


Antwerpen, 25. Juli. Getreide⸗ 
markt. Weizen fi. Roggen ruhig. 
Hafer flau. Gerſte ruhig. 

Paris, 25. Juli, Nachmittags. 
zucker (Schlußbericht) träge, 88% loto 41,25 
bis 4,75. Weißer Zucker weich., Nr. 3 per 
100, Kilogramm per Juli 43,00, per Auguſt 
43,00, per September 43,00, per Olktober⸗ 
Dezember 41 25. 

Paris, 25. Juli, Nachm. 
markt (Schlußbericht)̃ Weizen ruhig, per 
Juli 20,80, per Auguſt 21,10, per September: 
Dezember 21,60, per November⸗-Februar 22,00, 
Roggen matt, per Juli 13,40, per November⸗ 
Februar 14,50. Mehl träge, per Juli 44,10, 
per Auguſt 44,40, per September⸗Dezember 
46,50, per November⸗Februar 47,00. Kübel 
beh., per Juli 57,25, per Auguſt 57,50, per 
September⸗Dezember 58,25, per Januar April 
59,25. Spiritus weich., per Juli 43,75, per 
Auguſt 43,25, per September⸗Dezember 42,0, 
per Januar April 42,25. — Wetter: Schön. 

Havre, 25. Juli, Vorm. IC Uhr 30 Wein. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per September 97,50, per Dezember 94,00, per 


die 22 Meter hohe Drehleiter, welche in ganz 163,50 B. 

ausgezogenem Zuſtande von einem einzigen Mann Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo 
vollſtändig im Kreiſe herumgedreht werden kann, gramm loko 134,00 — 138,00 bez., per Juli 
wodurch ein außerordentlich raſches und ſicheres 141,00 G., per Juli⸗Auguſt 141,00 G., per 
Anlegen der Leiter an jedes Fenſter erzielt wird. September ⸗ Oktober 144,50 bez, per Oktober⸗ 
Ganz hervorragender Anerkennung erfreut ſich auch November 145,00 bez. u. G. 

die im Betriebe vorgeführte Magirusſche Petro Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
leum⸗Motor⸗Spritze, welche als Hydrophor beif ſcher 163,00 —168,00, feiner über Notiz bezahlt. 
einer Strahllänge von etwa 40 Meter mit einem Winterrübſen per 1000 Kilogramm 
Mundſtücke von 19 Millimeter in der Stunde loko 212,00 — 221,00. 

beiläufig 30000 Liter Waſſer befördert und nur Winterraps per 1000 Kilogramm loko 
einen einzigen Mann zur Bedienung braucht, 220226. 

während eine beſonders große Handdruckſpritze mit Gerſte ohne Handel. 

24 Mann Bedienung bei ſehr energiſchem Pum⸗ Rüböl feſt, per 100 Kilogramm loko ohne 
pen gegen 400 Liter in der Minnte liefert, wobei Faß bei Kleinigkeiten 48,00 B., per Juli 48,00 
aber die Mannſchaft nicht im Stande iſt, in B., per September⸗Oktober 48,75 Br. 

dieſem energiſchen Tempo längere Zeit zu pum⸗ Spiritus unverändert, per 100 Liter 
pen. Auch alle übrigen von der Firma gefertigten a 100 Prozent loko 70er 35,5 nom., per Juli 
Feuerwehrartikel und Ausrüſtungsgegenſtände ſind 70er 33,5 nom., per Juli⸗Auguſt 70er 35,5 nom., 
in der umfangreichen Ausſtellung in einer Man⸗ per Auguſt⸗September 70er 33,5 nom. 
nigfaltigkeit vorgeführt, die auf die Bedürfniſſe Petroleum ohne Handel. 

der ſtädtiſchen und ländlichen Feuerwehren gleich⸗ Regulirungspreiſe: Weizen 157,00, 
mäßig Rückſicht nimmt. Bis auf einzelne wenige Roggen 141,00, per Spiritus 33,5. 

Stücke ſind die Magirusſchen Ausſtellungsgegen⸗ Angemeldet: 1000 Zentner Weizen, — 
ſtände ſämmtlich verkauft und mit dem Namen Zentner Roggen. 

ihres Beſtimmungsortes verſehen. Landmarkt. 


Roh⸗ 


Getreide⸗ 


e Alpen⸗Sonderzüge.) Die außerordent⸗ Weizen 156—158. Roggen 130 März 92,00. Kaum behauptet. 
lich ſtarke Benutzung der am 1. und 15. dieſes bis 138. Gerſte 140. Hafer 170174. London, 25. Juli. 9 prozeut. Java⸗ 
Monats abgegangenen Alpen⸗Sonderzüge nach[Rübſen ——. Hen 3,50 —4,00. Strob zucker loto 18,50, ſchwach. Rübeuroh⸗ 


zucker lolo 15,75, ſehr ſtill. Centriſugal⸗ 
zucker 18,75. 
London, 25. Juli. Chili 
42,37, per drei Monat 421346. 
London, 25. Juli, 2 Uhr 10 Minuteu. 
Kupfer, Chili bars good ordinary brands 
42 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Zinn (Straits) 82 tr. 
12 Sh. 6 a. Zink 17 Ye 12 Sh. 6 d. 
Blei — Li. — Sh. Roheiſen 
Mixed numbers warrants 42 Sh. — d. 
London, 25. Juli. An der Küſte 2 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 
Liverpool, 25. Juli. Getreidemautt. 
Weizen mitunter ½ d. niedriger, Mais und 
Mehl ſtetig. — Wetter: Schön. 
Hull, 25. Juli. Getreidemarkt. 
Weizen ſehr träge. Wetter: Bewollt. 
Glasgow, 25. Juli, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 10 4. 
Newyork, 25. Juli. (Aufangskourſe.) Per 
troleum. Pipe line certificates per Auguſt —. 
[Weizen per September 74,12. 


München, Salzburg, Kufſtein und Lindau be⸗ 
weiſt, welchen Anklang dieſelben beim reiſeluſtigen 
Publikum gefunden haben. Wir nehmen daher 
hierdurch Aulaß darauf hinzuweiſen, daß die Weizen per Juli 162,50 bis —,— Mark 
letzten diesjährigen Alpen⸗Sonderzüge am Dienſtag, per Juli⸗Auguſt 162,00 Mark, per September⸗ 
den 15. Auguſt, Nachm. 1 Uhr 25 Minuten von Oktober 163,75 Mark. 

Dresden⸗Altſtadt und 3 Uhr 40 Minuten beztl. Roggen per Juli 146,50 bis 146,75 
2 Uhr 55 Minuten von Leipzig, Baier. Bahn⸗ Mark, per Juli⸗Auguſt 146,75 Mark, per 
hof, abgehen werden, um am nächſten Tage um 5 September Oktober 149,00 Mark. 

beztl. 6 Uhr früh in München anzukommen. Hafer per Juli 178,50 per September⸗ 
Alles Nähere über die Weiterführung dieſer Züge] Oktober 158,50 Mark. 

nach Salzburg, Lindau u. ſ. w., ſowie die Mais per Juli 118,00 Mark, per September: 
ſpeziellen Angaben über die bedeutend ermäßigten] Oktober 116,50 Mark. 

Fahrpreiſe und über die ſon nigen Beſtimmungen Spiritus loko 70er 35,80 Mark, per 
ſind aus der Ueberſicht über die genannten Son⸗ Juli⸗Auguſt 70er 34,40 Mark, per Auguſt⸗ 
derzüge zu erſehen, welche auf Verlangen bei allen September 70er 34,40 Mark, per September⸗ 
n ſächſiſchen Staatsbahnſtationen, ſowie] Oktober 70er 34,70 Mark. 

ei den Nusgabeſtellen für zuſammenſtellbare Rüböl per Juli 47,90 Mark, per Septem⸗ 
Fahrſcheinhefte in Leipzig, Dresdner Bahnhof und ber⸗Oktober 47,90 Mark. 

Dresden⸗Altſtadt, Wienerſtraße 13, unentgeltlich Petroleum per Juli 19,00 Mark. 
abgegeben werden. Brieflich eingehenden Beſtel⸗ arm men mer nenn mente 
lungen find zur Frankirung 3 Pfg. in Marken Berlin, 26. Juli. Schluß⸗Kourſe. 
beizulegen. Amſterdam kurz 


34-38. Kartoffeln 62—68. 


Berlin, 26. Juli. Kupfer 


— d. 


Preuß. Couſols 4% 107,40 
do. do 31 


Kaſſel, 24. Juli. Die Strafkammer 1 des Deuce meien. 20 020 Segen nn EEE — 
2 2 ; R F ichsanl. 0 ien kur, —.— PCC 
hieſigen königlichen Landgerichts verurtheilte den Pomm Pfandbriefe zi 2% 90,7 Bredoiger Gementsgabrit 90,00 in 
früheren Bürgermeiſter von Karlshafen, jetzigen e , Een 2 Waſſerſtand. 
Bürgermeiſter in Anklam, Reſerve⸗Offizier des ungar. Soiwrente 4,40 | Stett. Cbamotte⸗ Fabrik, 8 Stettin, 26. Juli. Im Hafen 1 Fuß 
Seebataillons, Albrecht, wegen durch grobe Fahr⸗ 8 amort rg Bieter erg 150 76% Zoll. Waſſertieſe im Revier 17 Fuß | Noll 
läſſigkeit verſchuldeter Körperverletzung eines Trei⸗ Serdiſche 50% Rente 77.0 Probufte den. 17 — 5,37 Meter. : UND 1 088 
bers Namens Volle zu einer Geldſtrafe von 500 Arne 5% Geldrente 35,75 49, Feu Hyp.⸗Vaut ; 
Mark Albrecht nahm am 6. Januar d. Fu einer al eh 1050 19118 1900 un 103,00 RE 

0 5 8 1 d x do. ? 80 9810 |! Xnatol 5% gar. Ed ⸗ . — 
Einladung des Forſtmeiſters in Karlshafen fol- kika. 60. Gobrente 56 P 35 10 Lelegraphiſche De 0 
gend, an einer Treibjagd auf Sauen im Rein⸗ Feſſe Beneneken Laſſa 420 Ultimo-gtourſe: ee en rt en. En 

Abends gegen Schluß der do. ültimo 214,00 DiscontoCommandit 178 25 ſſel, zu. Juli. Die liberale Preſſe 


haroswalde Theil. 


do. 
N i icki ine f 1 National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Berling Handels⸗Geſellſch. 1 360 griff die K in heftiger Weiß 
Jagd glaubte er im Dickicht eine Bache mit zwei Ste 100 26 15 200 h0 [griff die Kammer in heftiger Weiſe an wegen des 
o. (110, 


Defteir Credit 


Friſchlingen zu erblicken und ſchoß. Für die % 102,16 Dyna site Truſt 126.25 geſtrigen Votums und jagt: Der © bie er 
Bache hatte er aber den Treiber B. augeſehen, v eren 55 dee eee ee 15 5 Debatte der 5 155 * ——_ 1 
£ 2 P. A. ⸗B. aur 0 ; 0 b orvorgee 
dem er den rechten Daumen durch den Schuß. W. bI. Emiifien 130% Pe. ener 129,00 ür UBER man bervorgegangen, 

Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 107 40 


Yin 5 RER Ne: Steit.Bulc Act, Littr. B. 107,30 werde nicht lange beſtehen wegen der Feſtſetzun 
zerſchmetterte, und für die Friſchlinge zwei Hunde, Stett. 3 le Prioritäten 133,60 | Tortm. Union 5t.⸗Pr. 6% (7,00 durch das Wahlgeſetz, des 1 755 = een 


welche jener an der Leine hielt. Den Schmerzeng-| Stett. Maſchinenb.⸗Auſt. Oſtpreuß. Südbahn 57,90 h 
ſchrei des Verletzten will A. nun ebenſo wenig ger] Sr wg 4.4000 159 60 Wesens Wee. 60 der zweigradigen Wahl. 

hort haben, wie den Ausruf eines Jagdgenoſſen, A 188.60 Madden a 19350 Paris, 26. Juli. Admiral Humann trifft 
gan 2 1 1 i dt d ac m de zenden kurz —.— Lombarden 42,35 heute an Bord des „Triophante“ im Menam⸗ 
Er ſchoß alſo ein zweite a af nun den London Tarıg —.— Franzoſen —fluſſe ein und wird mit 1 Panzer ſciff 1 Kreuzer, 


chwa 2 Ani 5 9 : 
ſchwach 2 Aviſos und 5 Kanonenbooten die Küfle von 


Siam beſetzen. Geſtern Abend wurde durch eine 
Zirkulardepeſche an die Mächte die Küſtenſperre 


Jenden:: 


Paris, 25. Heli, Nachmittags. (Schluß⸗ 


Mark Geldſtrafe beantragt, der Vertreter des neben⸗ Kours v. 24 . 575 ah 
klagenden Verletzten eine höhere Strafe, ſowie die % anortificd. Reute .. 180 | 97,5 angezeigt. Die Bombardirung von Bangkok findet 
Uebernahme auch der Koſten der Nebeuklage. Eine 3070 Reute gn 97,871 97,85 nicht ſtatt. 3 . 
Buße beantrage er jetzt nicht, weil das geſetzlich Italieniſche a 0 95 3 Bra, 50 5 Der Marineminiſter übernahm die Leitung 
höchſte Maß derſelben nur 6000 Mark wären, 4 / ungar. Goldrente 93,55 1 3, der Operationen von Siam und ſandte Admir { 
2 N ivilweg einen Anſpr E Oreifkkk 68.12 68,10 1 um 
während er auf dem Zivilweg ai uſpruch auf 4%è Ruſſen de 188 9830 98,0 Humann telegraphiſch Verhaltungsmaßregeln. 
eine Entſchädigung von 15000 Mark erhebe 4% unifiz. Egypte r .0..- 100,45 | 100,40 Nach dem „Gaulois““ find in Bangkok elf 
Aus Thüringen, 24. Juli. Ein ſeltſamer 4 Spanier äußere Anleihe .. 62,50 62.37 ſranzöflſche Handelshäuſer, ein Arz et T 
Konflikt iſt zwiſchen dem Bürgermeiſter der Stadt Convert. Türken 24.37 2187¼ | AMP! er len Arzt und zwei 
Schmalkalden in Thüringen und der dortigen Türkiſche M 202) 87,50 Geſchäftsagenten franzöſiſcher Nation. 
Schützengeſellſchaft gelegentlich des am Sonntag e Türt.⸗Obligationen .. 1 a Heute kommt vor der 5. Kammer die Gül⸗ 
begonnenen en a ad Sale N un baer el PR 220,00 | 220,00 |tigleitsertiinung der Beſchlagnahme auf das Ge⸗ 
ah blen Sch een Banque 9 7 55 N 1 EN halt des Bürgermeiſters von St. Denis zur Er⸗ 
0 5 1 > 5 Fiese UA 517, res x N f 4 n 
weigert worden. Dieſe Schützenketten find dazu descompte 121,00 12,00 ſsrterung. Ein gewiſſer David, der dem ſoziali⸗ 
beſtimmt, von den beiden vorjährigen Schützen⸗„ Credit fon eien 955,00 955,00 ſtiſchen Bürgermeiſter 5000 Franks geliehen, hatte 
konigen beim Feſtzug getragen zu werden. Das, „ mobilier 105,00 103,00 die Beſchlagnahme angeordnet. 
Eigenthumsrecht an den Ketten iſt ftreitig, eine Meridional⸗Aktie a — 603,00 605,00 Marſeille, 26. Juli. Der aus Madagas⸗ 
3 über ie Ketten der S „Rio Tinto-Aktien 366,20 363,75 „„ ladagas⸗ 
Urkande darüber, ob die Stadt oder . g z 5 st > ; 
der Schützen eſellſch aft gehören, liegt nicht vor, Suezkanal⸗Altienn nn... 2647.00 2642,00 kar hier eingetroſſene Dampfer überbringt Nach⸗ 
doch it ee K Thür. Hausfr.“ wahr- 5 e ee e uam 300008 richten, welche die dortige Lage als äußerſt ge⸗ 
nach. 0 . IB MAINE 2 She asrean 3905, 59, eſcheine 7 : , 
ſcheinlich, daß dieſelben der Schützengeſellſchaft Tabaes Ottom NE N 379.00 380,00 ſpauut erſcheinen laſſen. Der „Courir de Mada⸗ 
. 4 22 e 55 Sen. Zeil! auf Sehe ac 3 M. 2280 0 gaskar en, die Hovas ſetzen ihre Rüſtungen 
rungsrecht. § er S gen der ützen⸗ Wechſel auf London kurz 25,18 ½ 38,57 ort und ext A 
geſeliſchaft lauten: „Die beiden Mitglieder, welche Cheque auf Lond. 25,20 25,20 ½ 5 efebt Eye aus Deutſchland und England 
während des Schützenfeſtes beim Schießen auf die Wechſel Amſterdam . 295 30 5 95 b zaffenſendungen. 
Königsſcheibe die beſten Schüſſe erzielen, werden 8 12 (777 11700 417.25 Malta, 26. Juli. Heute wird Kapitän 
zu Schützenkonigen prollamirt; ſie haben das g d 5 1 neue . 482,00 —— van der Mulen über die Kataſtrophe der 
Recht, bei Aufzügen und ſonſtigen Feſtlichkeiten Robinſon⸗Aktien . 103,70 103,75 „Viktoria“ verhört werden behufs Feſtſtellung, ob 
als Abzeichen ihrer Würde die beiden Schützen⸗ Portugieſe n. 2183 2206 J or AN or 
En Ve ns, NUDIEEZEESEERERZZZZZZZE a 7% nicht eine falfche Deutung der Befehle Admiral 
ketten zu trazen, welche in ſtändiger Aufbewah⸗ 3% Rufen 77% | 77,65 i Amer Verb 
rung der Stadtbehörde ſich befinden müſſen. Priratdis ton 2, 2, Tryon's das Unglück heebeiführte. Das Verhör 
Wer als Schützenkönig oder Vertreter der Geſell⸗ “ ae iſt gegen den Admiral Markham gerichtet. 
ſchaft fremde Schützenfeſte beſucht, darf die Ketten Dam burg, 25. Jul,, Nachmittags 3 Uhr. Petersburg, 26. Juli. Faſt die geſammte 
nur während des Feſtzuges tragen und hat fie. Kafſee. (Nachmittagsbericht.) Govd average Preſſe beſpricht den franzöſiſch⸗ſiameſiſchen Kon⸗ 


ſofort als Werthgegenſtand von ſechstauſend Mark Santos per Juli 80,75, per September 79,50, 
per Poſt an die hieſige Stadtbehörde zurückzuſen- per Dezember 76,25, per März 74,00. — Ut 5 d bel 
deu.“ Der Schützenmeiſter hat ſich nun kurz vor Kaum behauptet. g Seite Frankreichs un ehaupten, daß daſſelbe 
dem Feſte zum Bürgermeiſter Major a. D. Brack Hamburg, 25. Juli, Nachmittags 3 Uhr. jetzt um einen billigen Preis einen großen Sieg 
begeben und die Herausgabe der Schützenketten Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Raben- in Afien erringen und den Einfluß und das An— 
erbeten. Der Bürgermeifter verweigerte ihm Rohzucker 1. Produkt Baſis 83 Prozent Jlende- ſehen Englands bedeutend ſchwä den: werde Nuk 
dieſe mit dem Bemerken, daß dieſelben nach ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg d habe aber vorläuft 5 5 
einem Stadtrathsbeſchluß nur gegen fünf- per Juli 15,82¼ù per Auguſt 15,75, per Sep⸗ an e aufig noch keinen Grund, zu 
tauſend Mark Kaution herausgegeben wer kember —,—, per Oftober 14,32½, per Dezember dieſer Angelegenheit Stellung zu nehmen und werde 
den dae a Der en au er  (Birten-Erhfuiherit) daher die ee in Aſien ruhig abwarten, 
die Unterſchriſten einiger Forſtands⸗Mit⸗ remen, 25. Juli. örſen⸗Schlußbericht.) Die offizielle Preſſe Provinzen Spricht Frank 
glieder der Schützengeſellſchaft an, welches Au- Raffinirtes Petroleum. (Oil Notirung teich 1 Mi mn er — * 
erbieten jedoch abgelehnt wurde. So (blieb der der Bremer Petroleum ⸗Börſe. Faß zollfrei. 1864 wi ht zu, FR 2 dam im 
Geſellſchaft vorläufig nichts Anderes übrig, als Ruhig. Loko 4,70 B. — Baumwolle ahre widerrechtlich aneltirten Provinzen 
auf die Ketten zu verzichten, fie beabſichtigt indeß, ſtetig. 5 Battansbong und Angkor energiſch zu verlangen- 
gegen 8 Beſchluß 05 e reſp. 5 Me Wien, 0 9 er 4 A 2 art Bukareſt, 26. Juli. Die rumäniſchen 
tadtraths zu remonſtriren wegen Verletzung der Weizen per Her . „ 8,12 B., per 4 : 1 ; Br 

im 8 35 der vom Bilrgermeifterams ſeleſt ge Blijaht 840 G., 8, B. Roggen r Ring er 
nehmigten Statuten gewährleiſteten Rechte. Herbſt 7,10 G. 7,13 B., per Frühlahr 7,34 em Fallen reiſe des Petrolenms 
Im Feſtzuge trugen dann die beiden G., 7,36 B. Mais per Juli⸗Auguſt 5,49 G., entgegenzuwirken und um die ruſſiſche Konkurrenz 
vorjährigen Schützenkönige als Erſatz Ketten 5,52 B. Hafer per Herbſt 7,01 G., 7,03 B. in dieſem Artikel zu bekämpfen. 


flikt. Die Blätter ftellen ſich vorwiegend auf die 


